Windows XP enthält in der integrierten Hilfe eine sehr nützliche Befehlszeilenreferenz, die allerdings eher umständlich zu erreichen ist. Wenn Sie zu den enthaltenen Betriebssystem-Befehlen und den mehr als 40 auf der Windows XP-CD enthaltenen Supporttools eine komfortable Hilfe einrichten möchten, bieten sich Ihnen zwei Wege zur Installation eines Schnellzugriffs:

· Eine Möglichkeit ist, "Start/Ausführen" zu öffnen und in die Textzeile den Befehl "hh.exe ms- its:C:\WINDOWS\Help\ntcmds.chm:: /ntcmds.htm" einzugeben. Dabei lassen Sie bitte die Anführungsstriche weg und geben die anderen Zeichen exakt wie hier wiedergegeben ohne weitere Leerzeichen ein. Klicken Sie dann auf die "OK"-Schaltfläche. 

· Alternativ klicken Sie mit der rechten Maustaste auf Ihren Windows-Desktop und wählen "Neu/Verknüpfung". Geben Sie dann dieselbe Befehlszeile in das Textfeld ein und klicken auf "Weiter" und "Fertig stellen". 

	"Computerinformationen"
Bei Erweiterungswünschen oder auch dem Anruf bei einer Hotline werden oft Fragen nach der konkreten technischen Ausstattung Ihres PCs gestellt. Doch häufig sind die entsprechenden Daten gar nicht bekannt. Dabei hilft Windows XP und liefert Ihnen ausführliche Informationen zu Ihrem PC, wenn Sie die folgenden Schritte durchführen:

1. Wenn Sie bei aktiviertem Windows Desktop die Funktionstaste [F1] betätigen, öffnet Windows XP das Hilfe- und Supportcenter. Neben vielen anderen Aufgaben finden Sie an dieser Stelle im Abschnitt "Eine Aufgabe auswählen" das Menü "Tools zum Anzeigen von Computerinformationen und Ermitteln von Fehlerursachen verwenden". 

2. Wenn Sie dieses Tool (wörtlich: "Werkzeug") öffnen, gelangen Sie in den Computerinformationen auch zu "Informationen über auf diesem Computer installierte Hardware anzeigen " 

3. Starten Sie dieses Tool, stellt Windows XP für Sie eine große, übersichtliche Tabelle mit allen wichtigen Eckpunkten Ihrer PC-Hardware zusammen. Neben wahrscheinlich eher bekannten Daten über die Laufwerke sind insbesondere die Hinweise zum Typ des Soundmoduls, der Grafikkarte und weiterer Controller nützlich, beispielsweise, wenn ein passendes Treiberupdate gesucht wird. 
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	Multimedia-Tipp: Sceneo Bonavista fertig gestellt – kostenlose TV-Software für alle TV-Empfänger am PC
Wenn Sie an Ihrem PC gelegentlich auch TV gucken, ist die neue TV-Software „Sceneo“ von Buhl Data für Sie möglicherweise die ideale Alternative zu der mit Ihrer Empfangskarte gelieferten Software. Es handelt sich bei der nagelneuen Freeware um eine TV-Oberfläche für Ihren PC, die mit erstaunlichen Fähigkeiten aufwartet:

· Unterstützt werden Digital-TV-Karten (DVB-S, -T und –C). Zwar verschweigt die Homepage das, aber der TV-Empfang mit analogen TV-Karten war im Redaktionstest ebenfalls möglich. Unterstützt wird auch der Empfang verschlüsselter PayTV-Sender über Common Interface (CI) mit Conditional Access (CA).

· Bonavista sowie die später erscheinende, kostenpflichtige erweiterte Version des Programms basieren auf „TVCentral Core“ und machen den Einsatz von Sceneo auch in einer Mediacenter-Umgebung mit all den Features wie Ausnahme und Steuerung per Fernbedienung möglich.

· Enthalten ist auch ein „TV-Widget“ mit dem Sie die Einbindung des Fernsehbildes in Ihren Desktop vornehmen können.

· Highlight der Software ist insbesondere, dass nicht nur die EPG-Infos (Electronic Program Guide) ausgewertet werden, sondern über die integrierte, zeitweilig kostenlose Fernsehzeitung eine Aufnahmesteuerung möglich ist. Sogar eine Fern-Fernprogrammierung von TV-Aufnahmen per LAN und Internet ist möglich. Es lassen sich beispielsweise alle Folgen einer Serie aufnehmen („Get it All“) oder Sie nehmen nur Filme auf, bei denen Ihr Lieblingsschauspieler mitwirkt. Für diese Funktionen ist eine Anbindung an den kostenpflichtigen tvtv-Dienst nötig, den Bonavista-Nutzer für 30 Tage kostenlos testen können.

· Ebenfalls kostenpflichtig, aber sehr nachgefragt ist der „Directors Cut“, mit dem über redaktionell erstellte Schnittmarken Werbeblöcke aus Fernsehaufzeichnungen entfernt werden können.

Noch in diesem Jahr will Buhl Data die auf Sceneo aufsetzende Vollversion „TVCentral V3“ bringen, die auch die Verwaltung von Fotos, Videos und MP3s mit dem Mediacenter erlaubt. Die Systemvoraussetzung von Sceneo sind „nicht ohne“: Mindestens Windows XP, eine CPU ab 2 GHz, 512 MB RAM, eine Grafikkarte ab 64 MB RAM sowie eine TV-Karte werden benötigt.

Den Download (30 MB) sowie ein praktisches Tutorial in Form einer PDF-Datei finden Sie unter www.sceneo.tv/produkt_bv.php.
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	IT-Sicherheit aktuell: „Wireless“ oft auch „wide-open“ LAN - jedes dritte kabellose Netzwerk ist unsicher
Eine aktuelle Untersuchung eines PC-Dienstleisters in 20 deutschen Städten brachte an den Tag, dass rund ein Drittel der WLAN-Funknetze nicht oder mangelhaft geschützt sind. Zwar erleben die kabellosen Netzwerke insbesondere im Privatbereich einen Boom, um die Schutzmaßnahmen kümmern sich viele Anwender aber kaum. Das ist angesichts des Gefahrenpotenzials erstaunlich:

· Offene WLANs laden zum Datendiebstahl geradezu ein. 

· Fremde können ohne großen Aufwand über ungesicherte WLAN-Zugänge kostenlos und frei auf das Internet zugreifen. 

· Das Einschleusen von Schadprogrammen wie Würmern oder Trojanern ist sehr vereinfacht möglich. 

Vielen Nutzern seien die Gefahren offener Drahtlos-Netzwerke nicht bewusst, denn unter Umständen kann der WLAN-Betreiber sogar haftbar gemacht werden, wenn über ein ungesichertes Netzwerk beispielsweise sensible Kunden- oder Firmendaten ausspioniert werden oder Schadprogramme ins Internet gelangen.

Beachten Sie daher unbedingt die Sicherheitsmaßnahmen rund um Ihr WLAN. Wichtig ist vor allem, die Hersteller-Passwörter zu verändern, eine MAC-Filterung einzusetzen und die Datenübertragung zu verschlüsseln (WEP/WPA).
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	Freeware-Tipp: Nützliche Informationen über Ihr PC-BIOS – lassen Sie den Agenten los
Zu Servicezwecken werden häufig Informationen über das BIOS (Basic Input/Output System) Ihres PCs benötigt. Das BIOS ist praktisch das „eingebaute Betriebssystem“ Ihres Rechners und speichert Informationen zu den verwendeten Komponenten. Zwar zeigen die meisten PCs beim Einschalten kurz einige grundlegende Infos an, aber viel lässt sich damit nicht anfangen.

Wesentlich einfacher und besser erhalten Sie von dem kostenlosen Programm „BIOS Agent“ diese Anzeige von wichtigen Daten über Ihren PC. Der BIOS Agent zeigt Ihnen den Typ und die Geschwindigkeit der CPU, Modulform und Größe des verwendeten BIOS-Speicherbausteins, Informationen zum verwendeten Mainboard und viele weitere Informationen an. Besonders nützlich ist das Programm daher, wenn beispielsweise durch Fehler oder Inkompatibilitäten im PC-BIOS ein BIOS-Upgrade notwendig wird und zum Beispiel der Hersteller und Typ des BIOS gar nicht bekannt ist.

Der BIOS-Agent wird geliefert in Form eines selbst-entpackenden Archivs, dessen Entpacken Sie mit einem Doppelklick starten. Starten Sie dann aus den entpackten Dateien „BIOSAG.EXE“. Ist das Programm gestartet, führen Sie nur noch einen Klick auf die grüne Schaltfläche „Get BIOS Info“ aus, um die Anzeige zu starten. Den Download (288 KB) des BIOS-Agent finden Sie hier: http://download.esupport.com/ biosagent/ ba.exe
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	Hardware-Tipp: Body Building für Ihre Maus – effiziente Maßnahmen gegen sechs verbreitete Fehler
Vom ursprünglichen „Rollkugeleingabegerät“ haben sich moderne Mäuse erheblich weiterentwickelt. Trotzdem sind auch im Zeitalter der Lasermaus Störungen wie ruckelnde Mauszeiger oder falsche Reaktionen auf Klick-Befehle noch lange nicht ausgerottet. Prüfen Sie im Falle des Fehlers zuerst, ob die folgenden sechs Tricks eine Lösung bringen:

· Gar nicht so selten wird der Fehler ausgelöst, weil zu viel Licht durch eine Tischlampe oder sogar einfallendes Sonnenlicht die optomechanischen Mäuse stört. Hier hilft schattieren oder bei einer hochwertigen Maus auch das Schwärzen des Mausgehäuses von innen. Mäuse mit der neuen Laser-Abtastung sind allerdings immun gegen äußere Lichteinflüsse. 

· Bei allen Mäusen, die mechanisch die Bewegung mittels einer Hartgummikugel abtasten, sollten Sie die Maus unbedingt auf der Unterseite öffnen und die zwei Laufrollen für die X- und Y-Richtung sowie das gefederte Rad der Halterung reinigen. Um die hartnäckigen Schmutzplacken zu entfernen, haben sich Wattestäbchen bewährt. 

· Sofern es sich um eine Maus handelt, die mit einer Treiber-CD- oder -Diskette geliefert wurde, installieren Sie diesen spezifischen Treiber. Windows benutzt ansonsten einen eigenen Standard-Treiber, der Ihnen allerdings erheblich weniger Bedienfunktionen bietet. 

· Möglicherweise ist auch die Eingabepufferlänge für Ihr Maus-Modell nicht ausreichend. Das korrigieren Sie bei Windows XP auf folgendem Weg: „Start/Systemsteuerung/System/Hardware/ Geräte-Manager/Mäuse und andere Zeigegeräte“. Dort klicken Sie mit der rechten Maustaste auf den Eintrag zu der Maus und wählen „Eigenschaften/Erweiterte Einstellungen“. Setzen Sie dann dort den Wert der Eingabepufferlänge vom Standard 100 auf beispielsweise 200 Pakete, Maximalwert ist 300. 

· Handelt es sich bei der Maus um ein Modell mit einer optischen Abtastung, kann auch der verwendete Untergrund eine Rolle spielen. So arbeiten optische Mäuse allesamt nicht oder nicht gut auf Glas oder spiegelnden Flächen. Zudem streiken manche Modelle, wenn der Untergrund einfarbig ist, was bei Rot häufig anzutreffen ist. 

· Eher selten sind Störungen, die durch die verwendete Schnittstelle ausgelöst werden. Bei einer COM- oder USB-Maus ist es bei Schnittstelleneinflüssen recht einfach, einen anderen COM-Port oder eine andere USB-Schnittstelle zu wählen. Bei PS/2-Mäusen geht das in aller Regel nicht, vielleicht können Sie aber mit einem USB-PS/2-Adapter Schnittstellenproblemen ausweichen. 

Greifen diese Maßnahmen allesamt nicht, ist ein Defekt der Maus-Elektronik wahrscheinlich.
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	Windows-Tipp: Bedienung mit Zeitspar-Faktor – die Tricks mit dem „Windows-Gummiband“
Wenn Sie im „Arbeitsplatz“ oder im Windows-Explorer eine Dateigruppe markieren möchten, bietet Windows dazu die Bedienmöglichkeit über das „Gummiband“. Das geht so:

1. Wenn Sie in einem Fenster mehrere Dateien markieren möchten, halten Sie die linke Maustaste fest, und führen eine Mausbewegung über die betreffenden Dateisymbole aus. Als Ansatzpunkt für diese viereckige Markierung eignet sich jede Eckposition. Wenn Sie die Markierung gesetzt haben, lässt sich die Dateigruppe beispielsweise kopieren, verschieben oder löschen. 

2. Wenn die Darstellung der Dateien allerdings auf „Ansicht/Liste“ steht, funktioniert dieser schöne Trick nicht mit den zwei Ansetzpunkten auf der linken Seite, denn ein Klick mit der linken Maustaste vor die Dateiliste interpretiert Windows dann als ein Festhalten einer Datei für eine „Ziehen und Ablegen“-Aktion (Drag & Drop). So klappt's aber trotzdem: Setzen Sie den Mauscursor vor dem Aufziehen des „Gummibands“ auf eine Position hinter einem Dateinamen und ziehen die Markierung von rechts nach links auf. 
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	Was das CE-Zeichen wirklich bedeutet
CE-Zeichen, das; Subst., Abkürzung für Communauté Européenne = Europäische Gemeinschaft, soll dem Käufer eines elektronischen Geräts, auch eines PCs, signalisieren, dass der Hersteller des Geräts alle relevanten Richtlinien der Europäischen Union eingehalten hat.

Damit soll eine Gefährdung des Anwenders ausgeschlossen sein, keine elektromagnetische Störung vom Gerät ausgehen und das Gerät selbst störfest sein. Der Hersteller bescheinigt dies durch eine Konformitätserklärung, die dem Kunden auf Verlangen auszuhändigen ist. Das Zeichen hat aber keinerlei Aussagekraft, wenn es von einem Hersteller außerhalb der EU angebracht wird.
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